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«Miteinander zum Durchbruch» – Unter diesem 
Motto lud der Verein Geothermische Kraftwer-
ke Aargau (VGKA) auf das Schloss Habsburg 
zur 6. Generalversammlung ein. Nach dem sta-
tutarischen Teil erhielten die Anwesenden einen 
Überblick über die Fortschritte der Tiefengeo-
thermie im In- und Ausland. 

Habsburg, 03. Mai 2016: Das jährliche Treffen an dem ge-
schichtsträchtigen Ort mit Blick über weite Teile des Kantons 
hat Tradition. Bereits vor fünf Jahren fand die erste General-
versammlung des Vereins am selben Ort statt. «Miteinander 
zum Durchbruch» lautete nicht nur das Motto für den Abend, 
sondern ist ebenso die Parole für die nächsten Jahre. Sei es 
in der Forschung, auf Gesetzesebene oder in der Energiewirt-
schaft, die Tiefengeothermie schreitet in der Schweiz voran.

Nebst dem offiziellen Teil und dem gemeinsamen Abend-
essen erhielten die Vereinsmitglieder in mehreren Kurzrefe-
raten einen Überblick über die jüngsten Fortschritte in der 
Tiefengeothermie. Darüber hinaus nahm der VGKA seine 
Generalversammlung zum Anlass, einmal über die Gren-
zen zu blicken. Dr. Hans-Kaspar Scherrer, Vorsitzender der 
Geschäftsleitung der IBAarau AG und Mitglied des VGKA-
Vorstands, stellte den Anwesenden das Projekt Nordur des 
staatlichen Energieunternehmens Islands vor. Der Inselstaat 
beabsichtigt einerseits, aus Geothermie-Gasen gewonnenes 
Methan nach Kontinentaleuropa zu liefern, und andererseits 
eine Leitung zwischen Island und Schottland zu installieren. 
Mit einem solchen Seekabel könnten die Stromproduktions-
überschüsse Islands auf den Kontinent übertragen werden. 
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Die wichtigsten Tiefengeothermie-Projekte 
der Schweiz im Überblick:

	1.	 Genève
	2.	 Vinzel
	3.	 Lavey
	4.	 Avenches
	5.	 Haute-Sorne
	6.	 Oftringen
	7.	 Pfaffnau
	8.	 Triengen
	9.	 Schlattingen
	10.	 Etzwilen
	11.	 Davos

tergrund zu lokalisieren. Gemäss den Untersuchungen eignen sich 
Gebiete in mittlerer Tiefe zur Stromproduktion aus Erdwärme. Ab 
dem Jahr 2020 will Genf heisses Wasser aus dem Untergrund für 
die Energiegewinnung nutzen. Der Kanton erhofft sich, in der Zu-
kunft zwei Drittel des Wärmebedarfs im Kanton durch Geothermie 
decken zu können.

In der Deutschschweiz bestehen nicht weniger Projekte, wobei 
sich die meisten noch im Anfangsstadium befinden. Hervorzuheben 
ist das Projekt in Schlattingen, wo Gemüsebauer Hansjörg Grob den 
Energiebedarf seiner Gewächshaus-Anlage mit Erdwärme decken 
will. Die Anlage befindet sich bereits in einer Testphase.
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VGKA blickt nordwärts:

Island will geothermischen 
Strom exportieren
Ein Unterseekabel zwischen Island und Schottland 
soll den Export von isländischem Strom aus Erd-
wärme nach Kontinentaleuropa ermöglichen. Die 
Leitung wäre die längste Unterwasserverbindung 
der Welt zum Transport von Energie. 

Island produziert weltweit am meisten Elektrizität pro Einwoh-
ner. Diese stammt ausschliesslich aus erneuerbaren Energien. Ange-
sichts der Energieressourcen könnte das Land im Überfluss Grünen 
Strom exportieren. Ein Nadelöhr stellen jedoch die Übertragungs-
kapazitäten dar. Mit dem Vorhaben «Icelink» strebt das Land nun 
an, diesen Engpass zu mindern. Ziel ist ein neues Unterseekabel 
zwischen Island und Schottland. «Icelink» wäre mit 1000 bis 1500 

VGKA begleitet:

Westschweiz hat Nase vorn 
Auch in der Schweiz bleibt die Tiefengeothermie nicht stehen. 

Momentan sind hierzulande mehr als 20 Tiefengeothermie-Projekte 
in Planung. Vieles spielt sich noch in der Romandie und abseits der 
öffentlichen Wahrnehmung diesseits des Röstigrabens ab. Vielver-
sprechend und weit vorangeschritten sind die Projekte in Vinzel und 
Lavey-les-Bains im Kanton Waadt sowie in Haute-Sorne, Kanton 
Jura. Zudem bestehen in Genf Pläne zur umfassenden Nutzung der 
Erdwärme. In einer ersten Phase wurde das gesamte Kantonsgebiet 
mittels Schallwellen abgetastet, um die Wasservorkommen im Un-

Kilometern die längste Unterwasserverbindung der Welt, die zum 
Transport von Energie dient. Das Unterseekabel hätte eine Kapa-
zität von 700 bis 1200 Megawatt. Damit sich die Ausweitung der 
Stromproduktion lohnt, müsste Island rund fünf Terawattstunden 
Strom pro Jahr über das Meereskabel transportieren. Das entspricht 
dem Verbrauch von rund 1.6 Millionen Haushalten. Zusammen mit 
dem Kabel würden neue Windkrafträder sowie Geothermieanlagen 
erstellt werden. 

Die Idee einer Verbindung zwischen Island und Schottland ist 
indes nicht neu, sondern bestand bereits vor 60 Jahren. Zudem exis-
tieren schon heute ähnliche Stromverbindungen in Europa. So trans-
portiert ein 580 Kilometer langes Seekabel Strom zwischen Norwe-
gen und der Niederlande. Das staatliche Energieunternehmen Islands 
hat nun eine Machbarkeitsstudie erstellt. Die Untersuchung bestä-
tigt, dass «Icelink» technisch möglich sei und wirtschaftlich sinnvoll 
erscheine. Deshalb hat die isländische Regierung beschlossen, das 
Projekt weitergehend zu prüfen. Ende 2015 gründeten die beteilig-
ten Länder eine Task-Force, welche die nächsten Schritte empfehlen 
soll. Die Ergebnisse werden noch in diesem Jahr erwartet. Frühes-
tens ab 2027 könnte Island Strom nach Grossbritannien liefern.



VGKA besucht:

Geothermie bietet für Fernwärmenetze 
eine Alternative

Der Verein Geothermische Kraftwerke Aargau (VGKA) 
lud am 02. Juni 2016 zum Besuch der Refuna AG auf dem 
Areal des Kernkraftwerks Beznau ein. Die Teilnehmen-
den erhielten eine Führung und konnten Einrichtungen 
der Refuna AG und des KKW Beznau exklusiv besichti-
gen. Zudem erfuhren die Besucher, weshalb bestehende 
Fernwärmenetze wie die Refuna AG dereinst auf Erd-
wärme umstellen könnten. 

Beznau, 02. Juni 2016: Auch 2016 bietet der Verein Geother-
mische Kraftwerke Aargau (VGKA) seinen Mitgliedern und inter-
essierten Personen ein attraktives und informatives Veranstaltungs-
programm. Zusammen mit der Refuna AG und in Zusammenarbeit 
mit der Axpo Services AG lud er heuer zum Besuch der Refuna-
Anlagen auf dem Areal des Kernkraftwerks Beznau (KKW Beznau) 
ein.

Fernwärmenetz spart 17‘000 Tonnen Heizöl 
Das 145 Kilometer lange Netz der Regionalen Fernwärme Un-

teres Aaretal – kurz Refuna – dient seit 1983 dazu, die Abwärme 
des Kernkraftwerks Beznau in die umliegenden Gemeinden zu ver-
teilen. Die Refuna versorgt mehr als 2‘600 Kunden in 11 Gemein-
den. Jährlich werden etwa 170‘000 Megawattstunden Wärme an die 
Haushalte geliefert. Dies entspricht 17‘000 Tonnen Heizöl. 

Auf einem Rundgang besichtigten die Teilnehmer die Haupt-
pumpenstation der Refuna, das Maschinenhaus und den Kom-
mandovorraum des KKW Beznau. Eingangs erhielten die rund 40 
Besucher von Kurt Hostettler, Geschäftsleiter der Refuna, Informa-
tionen aus erster Hand zum Fernwärmenetz der Refuna. Ebenso ver-
deutlichte Hostettler in seinem Fachreferat,  in welchem Verhältnis 
Fernwärmenetze und Geothermieprojekte zueinander stehen. 

Fernwärmenetze schaffen die Voraussetzung für die kombinier-
te Nutzung der Geothermie zur Strom- und Wärmeproduktion. So 
erhöht sich der gesamte Wirkungsgrad und damit die Rentabilität 
einer Geothermieanlage. Gleichzeitig eröffnen Geothermieprojekte 
neue Chancen für Betreiber von Fernwärmenetzen und Stromgesell-
schaften. 

«Erdwärme wäre eine Option»
Dies zeigt sich am Beispiel der Refuna. Das Fernwärmenetz 

ist auf die Abwärme des KKW Beznau angewiesen. Was aber ge-
schieht, wenn die seit 1969 bzw. 1971 bestehenden Reaktoren des 
KKW Beznau keinen Strom mehr liefern? Die Refuna arbeitet 
zurzeit an verschiedenen Szenarien, wie die Abwärme des KKW 
Beznau dereinst ersetzt werden könnte. Dabei unterscheidet sie zwi-
schen einem kurz-, einem mittel- und einem langfristigen Szenario 
für den Ersatz der Wärmequelle. «Im langfristigen Szenario mit ei-
nem Zeithorizont von mindestens 15 Jahren ist die Geothermie eine 
von mehreren Optionen, welche die Refuna in Betracht zieht», be-
stätigt Hostettler den Anwesenden. 

Verwaltungsratspräsident Kurt Müller ergänzt: «Wir befinden 
uns in der heissesten Ecke der Schweiz.» Von daher ist die Geother-
mie eine interessante Variante. «Jedoch bestehen in dem für die Re-
funa in Frage kommenden Sektor mehrere Interessenkonflikte mit 
ansässigen Anspruchsgruppen.»  Dazu dürften das KKW Leibstadt, 
das PSI und die Thermalbäder in der Region zählen. Diese schrän-
ken den Raum für einen möglichen Standort einer geothermischen 
Anlage ein. Die Refuna wird nun prüfen, ob die Geothermie den-
noch als künftige Wärmequelle in Frage kommen könnte. 
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Rund 40 Personen folgten der Einladung des VGKA zur Besichtigung der Refuna-Anlagen. V. l. n. r. – Matthias Samuel Jauslin, National-
rat und Präsident des VGKA; Kurt Hostettler, Geschäftsleiter der Refuna AG; Kurt Müller, Verwaltungsratspräsident der Refuna AG. 



Der Vorstand des VGKA
Präsident: Matthias Jauslin, Inhaber und Geschäftsführer Jost Wohlen AG, 
Nationalrat, Präsident FDP.Die Liberalen Aargau 
Aktuar: Dieter Schäfer, Dipl. El.-Ing. ETH/SIA,  Energieexperte MAS En Bau 
FHNW, Schäfer Partner AG, Geschäftsleitung 
Kassier: Martin Hess, Elektroingenieur SIA 
Strategie: Daniel Heller, Dr. phil. I, Farner Consulting AG, Partner, Alt Grossrat
HEV Aargau: Martin Meili, Geschäftsführer HEV Aargau
Politik: Hans Killer, Alt Nationalrat
Bankenwesen: Karsten Kunert, Dr. sc. techn. ETH, MBA HSG, Aargauische
Kantonalbank, Bereichsleiter Services & Logistik 
Beratung Geothermie: Mark Eberhard, Dr. sc. nat., Dipl. Natw. ETH/SIA, 
CHGEOLCert, EBERHARD & Partner AG, Geschäftsleitung
Geothermische Kraftwerktechnik: Andreas Koch, Elektroingenieur FH, MBA 
ABB Schweiz AG, Vizedirektor, Leiter Service Schweiz
Wissenschaftlicher Berater: Andreas Gautschi, Geologe, Dr. sc. nat. ETH,
Nagra, Bereichsleiter Geologie, Sicherheit
Energieversorgung: Hans-Kaspar Scherrer, Dr., CEO IBAarau AG

Der Verein
Rund 99 Prozent der Erde sind heisser als 1000 Grad Celsius. Abgestuft nach dem 
vorliegenden Temperaturniveau steht uns diese Erdwärme zur indirekten und direkten 
Beheizung und zur Fernwärmeverteilung sowie zur Stromproduktion zur Verfügung. 
Der Kanton Aargau ist aufgrund des erhöhten Wärmezuflusses aus dem Untergrund 
für die geothermische Stromproduktion besonders geeignet. 

Von allen neuen erneuerbaren Energien hat die Geothermie das grösste theoretische 
Potenzial. Zudem kann die Geothermie im Gegensatz zu den meisten neuen erneu-
erbaren Energien wertvolle Bandenergie liefern, wie es heute in grösserem Mass in 
der Schweiz nur Wasser- und Kernkraftwerke können – rund um die Uhr, nachhaltig, 
erneuerbar und frei von Emissionen. Dieses Potenzial gilt es zu erschliessen.
Der dazu am 4. Mai 2010 gegründete Verein Geothermische Kraftwerke Aargau will 
mittels Aufklärungsarbeit im wissenschaftlichen, wirtschaftlichen, gesellschaftlichen 
und politischen Umfeld die Voraussetzungen zur Gründung einer in der Energiewirt-
schaft und der breiten Öffentlichkeit verankerten Explorationsgesellschaft schaffen. 
Mit ihr soll ein erstes geothermisches Kraftwerk im Aargau realisiert werden. Dem 
Verein gehören natürliche und juristische Personen aus Politik, Wissenschaft und 
Wirtschaft an.
Mitglied kann jede natürliche und juristische Person werden. Ein entsprechendes An-
meldeformular kann auf unserer Homepage www.vgka.ch unter der Rubrik Verein 
– Mitgliederantrag ausgefüllt werden.
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VGKA informiert:

Schweiz tritt Geothermie-Allianz bei
Dezember 2015: An der internationalen Klimakonferenz von 

Paris schloss sich die Schweiz mit 35 weiteren Nationen zu einer 
Allianz zusammen, welche die Geothermie fördern will. Die Gruppe 
soll dabei helfen, die Erdwärme in diversen Entwicklungsländern 
zu nutzen. In der Gruppe sind denn auch Länder aus Afrika, Latein-
amerika und Asien vertreten, wo das Potenzial zur geothermischen 
Nutzung besonders hoch ist. Ebenso traten Länder wie Frankreich 
oder Island bei, in denen sich die Geothermie bereits etabliert hat. 
Die Allianz hat sich zum Ziel gesetzt, die geothermische Strompro-
duktion bis 2030 zu versechsfachen und die Wärmeproduktion zu 
verdreifachen. VGKA-Präsident und Nationalrat Matthias Samuel 
Jauslin zeigt sich über die Mitgliedschaft der Schweiz erfreut: «Es 
ist ein starkes Signal, das der Bund mit seinem Beitritt aussendet. Er 
unterstreicht dadurch wiederholt die Wichtigkeit der Geothermie.» 
Zudem wird die Allianz den Wissenstransfer zwischen den Ländern 
erleichtern. «Wichtig wird nun sein, den guten Absichten Taten fol-
gen zu lassen und die Allianz zur Förderung der inländischen Geo-
thermie zu nutzen.» 

Ihre Unterstützung für die 
Geothermie – die Energie 
mit Zukunft
Möchten auch Sie einen Beitrag zum Erfolg der 
Geothermie leisten und über aktuelle Entwicklun-
gen informiert werden? Treten Sie dem Verein 
Geothermische Kraftwerke Aargau (VGKA) bei. 
Der VGKA setzt sich für die Förderung der geo-
thermischen Strom- und Wärmeproduktion auf 
dem gesamten Gebiet des Kantons Aargau ein. 

Für eine erfolgreiche Energiewende braucht es die Geothermie. 
Es ist 5 vor 12! Für einen Jahresbeitrag von CHF 512.– wer-
den Sie Vereinsmitglied des VGKA. Oder unterstützen Sie den 
VGKA als Gönner ab CHF 512.–.

Möchten Sie als Unternehmen die Geothermie fördern? Werden 
Sie Sponsor des VGKA. Mehr zu unseren Sponsorenpaketen er-
fahren Sie auf Anfrage. 

Besuchen Sie unsere Webseite www.vgka.ch, dort finden Sie 
unsere Vereinsstatuten, Beitrittsformulare sowie weitere Infor-
mationen.

Bitte senden Sie Ihren Antrag an folgende Adresse:

Per Post an: Verein Geothermische Kraftwerke Aargau,
Postfach, 5000 Aarau
Per E-Mail an: info@vgka.ch
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